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Mittwoch, den 15. März. 


Dat 


Abonnement 
betragt viertellahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 Sgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 far. 6 pf. 


Inſerate 
(1 fgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


+ 
1854. 


Beim Ablauf des lſten Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſ 


tion zu zahlen haben, 


An die Zeitungsleſer. 


8 lſte N ige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Athlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumera⸗ 
wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche 


nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden können. 


Zur 


Poſen, den 15. März 1851. 
— ?.UU· U — 
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Deulſchland. Berlin (Hofnachrichten: Empfang d. Prinzen Hohen⸗ 
lohe-Ingelfingen; Prof. Schellbach; v. Manteuffel nach Wien; Sitzung d. 
2. Kammer ſehr beſucht; Vorlage wegen einer Anleihe nicht eingebracht; 
Interpellation d. Grafen Schwerin; Erklärung d. Miniſterpräſidenten; Zu: 
rechtweiſung d. „Neuen Preußiſchen Zeitung“; Vertheidigung d. Politik 
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darte; d. neue Anleihe und Deutichla..ds Haltung; Fürſt v. Hohenzollern 
über aus, daß die Berathungen derſelben in einem Zeitpunkte begön⸗ 
nen, in welchem Beſorgniſſe ſich geltend machten, daß der fo glücklich 
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Berlin, den 14. März. Se. Majeſtät der König haben Allers 
gnädigſt geruht: Dem Bau- und Gradir-⸗Juſpektor Friedrich Heinrich 
Goeker auf der Saline Königsborn, und dem Buchhändler Ernſt 
Friedrich Mittler in Berlin, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
dem katholiſchen Schullehrer Melchior Humberger zu Oſtrach in 
den Hobenzollernſchen Landen, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie 


Poſen; Samter; Aus d. Schrimmer 


dem Fuß⸗ Gendarmen Friedrich Wilhelm Jaeſchke der 6. Gendar⸗ 


merie⸗Brigade, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den In⸗ 
tendanturrath Jakobs vom II. Armeekorps zum vortragenden Rath 
bei der Admiralität mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe; und 
dem Bürgermeiſter von Oldershauſen zu Erfurt zum Oberbürger⸗ 
meiſter der daſigen Stadt zu ernennen. 


Der bisherige Salarien-Kaſſen⸗Kontroleur und Sportel-Reviſor 
des Königlichen Kreisgerichts zu Nordhauſen, Hoyer, iſt zum Geh: 
revidirenden Kalkulator ernannt. 


Se. K. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern 
nach Albrechtsberg abgereiſt. 

Ihre K. Hoheiten die Großherzogin, der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin nebſt Herzogin Caroline von 
Mecklenburg⸗Strelitz find geſtern nach Neu⸗Strelitz abgereiſt 

Angekommen: Der General-⸗Intendaut der Königlichen Schau⸗ 
ſpiele, Kammerherr von Hülſen, von Königsberg in Pr. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Clodwig zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt, nach München. 

Der Fürſt von Pleß, nach Pleß. 

Der Erbſchenk in Hinterpommern, Graf Krokow von Wik— 
kerode, nach Krokow. 


if: orreſpondenz des Berl. Büreaus. 
ele A r März Das Eis hat an der Moutauer 


i fickt, ſchiebt ſich in der Nogat bei Marienburg ſtark zuſam⸗ 
n end Eiſes bei Dirſchau wird jeden Augenblick 
erwartet. Die Relals auf der Juſel find etablirt. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 13. März. Heute Vormittag nahm Se. Ma⸗ 
jeſtät der König die Vorträge der Miniſter entgegen. Mittags begaben 
ſich die Allerhöchſten Perſonen nach Charlottenburg, wo auch das Dir 
ner eingenommen wurde. Bei demſelben erſchienen die Mecklenburger 
Herrſchaft nicht mehr; dieſelben hatten ſchon Mittags 1 Uhr Berlin 
verlaſſen und die Rückreiſe nach Strelig angetreten. 


Der Prinz von Preußen empfing heute Vormittag den General, 
Prinzen von Hohenlohe-Ingelfingen, Abgeordneten zur zweiten 
Kammer. Die Unterredung, welche die hohen Perſonen mit einander 


hatten, war von langer Dauer. 5721 

Der Prinz Friedrich Albrecht beſuchte heute das Königl. Friedrich 
Wilhelms Gymnaſium und nahm deſſen phyſikaliſches Kabinet in 
Augenſchein. Profeſſor Schellbach, der den Prinzen in der Mathe⸗ 
matit und Phyſik unterrichtet, gab ſeinem hohen Schüler über alle Ap⸗ 
parate und Inſtrumente die nöthigen Erläuterungen. Ju dieſen Un⸗ 
terrichtszweigen hat Profeſſor Schellbach bisher allen unſeren jungen 
Prinzen Unterricht ertheilt. 

Der Oberſt Lieutenant v. Manteuffel hat heute Abend feine 
Miſſion nach Wien angetreten, wird ſich aber zunächſt nach Mün⸗ 
chen * da der Kalſer dort noch bei feiner erlauchten Braut 
verweilt. 

Der heutigen Sitzung der 2. Kammer ſah man hier in allen Krei- 
ſen mit ungewöhnlicher Spannung entgegen, nicht nur weil man 
wußte, daß die Linke das Gouvernement über die Stellung, die es 
in dem gegenwärtigen Konflikte einzunehmen gedenkt, interpelliren 
würde, ſondern weil man beſtärkt durch ein in der ganzen Stadt ver⸗ 
breitetes Gerücht, in dem Glauben war „ das Miniſterium würde die 

orlage wegen einer Anleihe von 50 Millionen in die Kammer brin⸗ 
gen Dieſe Vorausſetzung hatte denn auch dem Kammergebäude ein 
ſo ſtarkes Publikum zugeführt, daß auf den Tribünen ſammtliche Raume 
beſetzt waren und auch in der Diplomaten⸗Loge fi nur ſehr wenig 
leere Plätze zeigten. Viele Perſonen, die nicht mehr in das Haus ge⸗ 
langen konnten, warteten vor demſelben das Reſultat der Verhandlung 


eg des hieſigen geehrten Publikums werden auch die Herren Kaufmann G. Bielefeld, Markt Nr. 87., 
mann Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 2tes Q 


Kaufmann Moritz Löwenthal, Wilhelms⸗Platz Nr. 10., Kaufe 
uartal annehmen, und die Zeitung ſchon den Abend vorher von 37 Uhr an ausgeben. 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


ab. Wenn unn auch die erwartete Vorlage wegen des Staatsdar⸗ 
lehns ausblieb, fo läßt doch die Antwort, welche der Miniſterpräſi⸗ 
dent auf die Interpellation gab, vorausſehen, daß dieſe Vorlage in 
wenigen Tagen der Kammer zugehen wird. Die Interpellation, welche 
vom Kammer -⸗Präſidenten Grafen v. Schwerin ausgegangen iſt und 
die Unterſchriften ſämmtlicher Mitglieder der Linken, der Fraktion 
Bethmann-Hollweg und einiger der katholiſchen Fraktion 
trägt, lautet folgendermaßen: „Als der Herr Miniſter-Präſident am 
28. Novbr. v. J. die gegenwärtige Seſſion der Kammer im Auftrage 
Se. Maj. der König eröffnete, ſprach er es der Volksvertretung gegen— 


und ſo lange erhaltene Friede in Europa aus Anlaß der im Oriente 
eingetretenen Verwickelungen geſtört werden könnte und fügte hinzu: 
Welche Wendung die Ereigniſſe auch nehmen möchten, die Vorſehung 
hat den König, unſern allergnädigſten Herrn an die Spitze eines wehr 
haften, durch Vaterlandsliebe gehobenen und einigen Volks geſtellt 
und die Regierung Sr. Majeſtät, deſſen ſeien Sie überzeugt meine 
Herren, wird bei Allem, was ſie hierunter vorzunehmen berufen ſein 
möchte, das wahre Intereſſe des Landes, welches von demjenigen der 
Krone ganz unzertrennlich iſt, zur ausſchließlichen Richtſchnur ihrer 
Beſtrebungen und Handlungen nehmen. — Dieſe patriotiſchen Worte 
fanden damals ungetheilten Anklang in den Herzen der Hörer und das 
volle Vertrauen, daß die Regierung Sr. Maj. des Königs dieſen Zus 
ſicherungen entſprechend handeln, fo wie die für ſchwebende interna— 
tionale Fragen nothwendige Diskretion darf als der Grund betrachtet 
werden, aus dem während der drei Monate, die inzwiſchen verfloſſen, 
dieſe für unſer Vaterland ſo entſcheidende Frage in der Kammer eine 
weitere Erörterung nicht gefunden hat. — Inzwiſchen iſt die Gefahr 
eines Europäiſchen Krieges näher gerückt, die auf Erhaltung des 
Friedens gerichteten Verhandlungen ſcheinen ihr Ende erreicht zu 
haben, alle Nachbarländer machen die bedentendſten Kriegsrüſtungen, 
die Flotten der Weſtmächte find im Begriff den Sund zu paſſiren 
und ſich der Preußiſchen Oſtſeeküſte zu nähern. Es kann nicht vers 
kannt werden, daß auch für unſer Vaterland der Augenblick der 
Entſcheidung gekommen, die für feine Zukunft von den tiefſten und 
weitgreifendſten Folgen ſein muß. Die Unterzeichneten glauben daher 
eine gebotene Pflicht gegen das Land zu erfüllen, wenn fie von dem 
ihnen durch die Verfaſſung gegebenen Mittel Gebrauch machend, die 
Regierung Sr. Majeſtät des Königs erſuchen, der Volksvertretung 
Auskunft über die gegenwärtige Lage unſerer Beziehungen zu den aus: 
wärtigen Regierungen zu geben. — Die Induſttie, fo wie der Handel 
des Landes ſind — ganz beſonders gegenwärtig — wo die beginnende 
beſſere Jahreszeit zu neuen Unternehmungen auffordert, — weſentlich 
dabei intereſſirt, zu erfahren, ob und in wie weit die Regierung Sr. 
Majeſtät auch ferner in derjenigen Uebereinſtimmung mit den Kabi⸗ 
netten von Wien, London und Paris ſich befindet, von der die 
Wiener Konferenz-Akte Zeugniß ablegt. Nicht minder aber als dem 
Lande, ſcheint es, muß es der Regierung Sr. Maj. daran gelegen fein, 
in einer Zeit, in der fie bald vielleicht große und dringende Anforde⸗ 
rungen an die Thatfraft und Opferwilligkeit der Nation zu machen ha⸗ 
ben wird, keinerlei Zweifel beſtehen zu laſſen über ihre Politik; nur 
Vertrauen vermag Vertrauen zu erzeugen und zu erhalten, und nur 
ein offenes Wort gegenüber den gefeßlichen Vertretern des Volkes giebt 
ihr die Möglichkeit, der Zuſtimmung deſſelben gewiß zu werden und 
unberechtigten Stimmen, die ſich als der Ausdruck des Landes geltend 
zu machen ſuchen möchten, entgegen zu treten. Deshalb erlauben ſich 
die Unterzeichneten zunächſt die Frage an die Regierung Sr. Majeftät 
des Königs zu richten: ob und eventuell welche Auskulift ſte über die 
Stellung, die ſie in dem beginnenden Kriege einzunehmen gedenkt, zu 
geben geneigt iſt?“ — Zur Begründung diefer Interpellation ſpricht 
der Graf v. Schwerin noch folgende Worte: „Nur wenige Worte will 
ich der von mir geſtellten Interpellation hinzufügen. Der Zeitpunkt 
iſt vielleicht uicht fern, daß ein Ruf an die Energie, Thatkraft und 
Opferfrendigfeit des Vaterlandes ergeht. Preußen wird feine Schul⸗ 
digkeit thun, wie es bisher immer gethan hat. Gewiß wird ein Jeder 
nicht bloß in dieſem Saale, ſondern Jeder vom Rhein bis Litthauen 
ſeine theuerſten Gaben auf den Altar des Vaterlandes niederlegen; 
aber das Recht eines freien Volkes beſteht darin, von ſeiner Regierung 
Aufklärung in bedentenden Momenten zu verlangen, den Weg zu wiſ— 
ſen, den ſie gehen will, denn ohne Zuſtimmung des Volkes wird die 
Regierung kein großes Ziel erreichen. Meine Interpellation will kei— 
nen Vorwurf, kein Mißtrauen gegen die bisherigen Politik der Regie— 
rung ausſprechen, uur vergewiſſern wollen wir uns, ob die Regierung 
den entſchiedenen Willen und die Beharrlichkeit habe auf dieſem Wege 
fortzufahren. Dieſe Interpellation ſieht nicht bloß in dieſer Frage auf 
die ſehr bedrohten materiellen, nicht blos auf die Höhern geiſtigen In⸗ 
tereſſen Preußens, ſondern auf die ganz Deutſchlands. Deshalb gab 
es in unſerm Vaterlande niemals einen Moment, in welchem das 
hohe Königliche Wort ſo wahr iſt: „Zwiſchen uns ſei Wahrheit!“ — 
Hierauf erwiederte der Miniſterpräſident: „Es iſt die Abſicht der 
Regierung, mit Allerhöͤchſter Ermächtigung Vorlagen in 
den nächſten Tagen in die Kammer zu bringen, die, fo- 
weit fie vorläufig für die Oeffentlichkeit beſtimmt find, 
Anfſchluß über die Stellung Preußens geben werden. 
Anknüpfend an die Interpellation, erwähne ich nur, daß 
die Flotten, welche in die Oſtſee einlaufen werden, Staa⸗ 
ten angehören, mit denen Preußen in Frieden lebt und 


in gutem Einvernehmen ſteht.“ Dieſer Erklärun i 
lebhaftes „Bravo“ von Saen enten 15 ee erte t 
ſich ſchweigend. 

T Es müßte als vermeſſene Leichtfertigkeit getadelt werden, (ſagt 
die „Preuß. Correſp.“) wenn von irgend einer Seite der ſchwere Ernſt 
der Situation verkannt würde, in welcher Deutſchland bei ſeiner Lage 
und feinen Intereſſen Angefichts des Konflikts ſich befindet, der unter 
den mächtigſten Staaten Europa's zum Austrag gebracht werden ſoll. 
Wir glaubten deshalb von allem Andern abſehen und zur Einigkeit 
mahnen zu müſſen, als die Ausführung von Reformen in der Deutſchen 
Bundesverfaſſung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in Anregung 
gebracht wurde, weil dieſelben, ſo ſehr ſie von allen Seiten als wün⸗ 
ſchenswerth und nothwendig erkannt ſind, doch den lebhafteſten Wi⸗ 
derſtreit der Meinungen hervorrufen und die Quelle bedauerlicher Zer⸗ 
würfniſſe werden konnten. Vor den Gefahren, die von Außen drohen, 
müſſen alle Differenzen im Innern ſchweigen. Dies gilt nicht minder 
in Beziehung auf Deutſchland als auf Preußen. Wir können es daher 
nicht billigen, wenn die „Neue Preußiſche Zeitung“ in einer ihrer 
letzten Nummer (Nr. 59.), während ſie mit Befriedigung den Stand⸗ 
punkt der Regierung Sr. Majeftät des Königs als den ihrigen aner⸗ 
kenut, zugleich gegen Anſichten, die nicht mindere Berechtigung haben 
als die ihrigen, und gegen Perſonen, die mit Hingebung und Auf⸗ 
richtigkeit der Königl. Regierung Dienfte zu leiſten bemüht geweſen find, 
mit verdächtigenden Angriffen hervortritt. Wir halten es für eben ſo 
wenig gerechtfertigt, daß jenes Blatt Perſonen deshalb anfeindet, 
weil Sr. Majeſtät Regierung es in der gegenwärtigen Lage nicht an 
der Zeit erachtet, die von ihnen aus beſter Abſicht zur Wahrung der 
Geltung und Unabhängigkeit Preußens empfohlenen Maßnahmen zu 
ergreifen, als wir es für angemeſſen befunden haben, mit der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“ über die Vorſchläge zu rechten, welche ſie, in 
Verkennung der eigenſten Intereſſen Preußens und Deutſchlands, noch 
vor Kurzem der Regierung anzuempfehlen für gut fand. Wir ſind viel⸗ 
mehr gern bereit, es als einen Akt patriotiſcher Selbſtüberwindung 
anzuerkennen, daß die „Neue Preuß. Zeitung“, uach einem langen 
Wege ſchweren Irrthums, die Richtigkeit der Politik anerkannt hat 
welche die Regierung Sr. Majeſtät des Königs aus felbftitän diger 
Entſchließung befolgt, und wollen an dieſe von dem genannten Blatte 
gewonnene Erkenntniß gern die Hoffnung knüpfen, daß es dieſen neuen 
Standpunkt ohne alle Hintergedanken feſthalten und daß das Vertrauen 
zur Regierung ſie vor Abirrungen in Zukunft bewahren werde. Die 
Ehre des Landes legt der Regierung die Pflicht auf, den von ihr ein⸗ 
geſchlagenen Weg mit Feſtigkeit und Kraft zu verfolgen, und ſie darf 
erwarten, dabei von allen Preußen in unbedingteſter Weiſe unterftügt 
zu werden. Es wäre daher eine nicht genug zu beklagende Verkennung 
der gegenwärtigen Lage, wenn in einem Zeitpunkt, wo die Regie⸗ 
rung genöthigt fein könnte, im Namen der Ehre und der Selbftitäns 
digkeit Preußens, nicht unerhebliche Anforderungen an den Patriotis⸗ 
mus zu machen, Partei-Anſichten und Intereſſen ſich in den Vorder⸗ 
grund drängten und durch ungerechtfertigte Vorwürfe die Gefühle der 
Winch und der Opferfreudigkeit für das Vaterland geſchwächt 
würden. 

— Weil Preußen einen ausdrücklichen Anſchluß an die Politik 
der Weſtmächte und ihre kriegeriſchen Vorbereitungen abgelehnt hat, 
ſagt die „Zeit“, darum beeilt man ſich zu ſagen: in der Preußiſchen 
Politik hat eine Wendung ſtattgefunden. 

Worin beſteht aber dieſe vermeintliche Wendung und wodurch be⸗ 
kundet ſie ſich? Hat Preußen jemals geſagt, daß es den Inhalt der 
Wiener Protokolle mit den Waffen gegen Rußland durchſetzen wolle? 
Von Seiten Englands und Frankreichs ſcheint es allerdings, als ob 
man jetzt aus den Wiener Konferenzen eine ſolche Verpflichtung der 
Theilnehmer an derſelben dedueiren wollte. Gewiß aber geſchieht dies 
gegen die faktiſche und rechtliche Sachlage. 

Das Eugliſch-Franzoͤſiſche Bündniß ſteht außerhalb der Wiener 
Konferenzen; es iſt kein nothwendiges Reſultat derſelben. Zweck der 
Konferenzen war keineswegs der Krieg, ſondern der Frieden. Nachdem 
dieſer Zweck im diplomatiſchen Vermittlungswege leider nicht hat er⸗ 
reicht werden können, nachdem damit die Konferenzen thatſächlich von 
ſelbſt zu Ende gingen, mußte das weitere Handeln in die freie Ent⸗ 
ſchließung jeder einzelnen der vier Mächte, welche die Konferenzen bil⸗ 
deten, zurückfallen. England und Frankreich haben denn auch von 
dieſer Freiheit durch Abſchluß einer Separatallianz Gebrauch gemacht. 
Dieſer beizutreten oder nicht muß den beiden anderen Maͤchten, je 
nach Erwägung ihrer beſonderen Intereſſen, unbedenklich anheimge⸗ 
ſtellt bleiben. 5 

Wenn Preußen nun, in forgfältiger Erwägung feiner Intereſſen, 
zu dem Enſchluſſe gekommen iſt, auf den proponirten Beitritt zu der 
Engliſch⸗Franzöſiſchen Schutz- und Trutz⸗Allianz nicht einzugehen, fo 
kann man darin kein Abwenden von ſeiner bisherigen Politik erblicken. 
In einem Bündniß mit England und Frankreich, zum Zwecke des Krieges 
gegen Rußland, würde auf Preußen, aus geographiſcher Nothwendig⸗ 
keit, zunächſt die ſchwierige und koſtſpielige Aufgabe eines Landkrie⸗ 
ges fallen; die ungeheuren Opfer aber, die Preußen dabei zu bringen 
hätte, ſind zu ſehr in die Augen ſpringend, als daß es ſich ohne eine 
hoͤchſt dringende Nothwendigkeit dazu herbeilaſſen dürfte. Daß eine 
ſolche Nothwendigkeit aber vorhanden wäre, iſt nicht einzuſehen. 

Preußens Politik, wenn ſie die Allianz mit den Weſtmächten ab⸗ 
lehnt, trägt nur den wohlverſtandenen Intereſſen des Landes Rech⸗ 
nung; und eine Wendung hat ſie damit nicht genommen. 


— Der „Staats Anzeiger” enthält eine Verfügung vom 6. März 
1854 — betreffend die Verſendung von Briefen, Kreuzbandſendungen 
und Waarenproben nach mehreren Hafenorten des Türkiſchen Reiches 
durch Vermittlung der Dampfſchiffe des Oeſterreichiſchen Lloyd; eine 
Bekanntmachung vom 6. März 1851 — betreffend die Korreſpondenz 
nach und aus Amerika via Bremen per Dampſſchiff; eine Verfügung 
vom 9. März 1854 — betreffend die Taxirung der Briefe nach Gua⸗ 
temala und Uruguay via England und einen Erlaß vom 5. Februar 
1854 — betreffend die vereinbarten näheren Beſtimmungen über Aus⸗ 
legung und Anwendung des Paßkarten-Vertrages vom 21. Oktbr. 1850. 

— Der Rückkehr des General-Intendanten Herrn v. Hülſen von 
ſeinem Ausfluge nach Königsberg ſieht man bereits wieder entgegen. 
Ihm zu Ehren brachte der Direktor des dortigen Theaters, der Kom: 
miſſions Rath Woltersdorf, während des Aufenthaltes des Herrn 
v. Hülſen, R. Wagner's „Tannhäuser“ und Moſenthal's „Sonne: 
wendhof zur Aufführung. 

— Leider beſtätigt es ſich, wie die Sp. Ztg. ſchreibt, daß der 
Profeſſor der hieſigen Univerſität, Beneke, ſchon ſeit längerer Zeit 
unter Umſtänden vermißt wird, welche nur eine Selbſtentleibung au: 
nehmen laſſen. Derſelbe befand sich ſeit einigen Wochen in einem 
leidenden Zuſtand, in welchem er wahrſcheinlich einem Anfalle von 
Schwermuth unterlegen iſt. Die Verwandten des Vermißten haben 
vergeblich alle erdenklichen Anftrengungen gemacht, über das Schick— 
ſal deſſelben klar zu werden. Die einzige Hoffnung derſelben beſteht 
noch darin, daß der Ungläckliche ſich vielleicht, in einem Zuſtande von 
Geiſtesabweſenheit, irgend wohin verirrt hat, weshalb es wohl zu 
wänfchen iſt, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegenſtand zu 
lenken. 

Stettin, den 13. März. In der „Nordd. Ztg.“ wird zu Adreſſen 
aufgefordert, um „die von dem Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Man: 
teuffel bisher befolgte Politik zu ſtärken und zu kräftigen, und zwar 
gegen die klein Partei, welche die Würde und Ehre Preußiſcher Macht 
verkennt, indem ſie Ruſſiſchem Einfluß in Preußen den Weg bahnt.“ 

Thorn, den 10. März. Die Nähe des Frühlings kündigt 
ſich ſeit einigen Tagen durch eine laue Temperatur an, welche von 
feuchten Nebeln begleitet, den Schnee faſt überall auf freiem Felde 
und ſchnell verzehrt hat. Nur auf die Eisdecke der Weichſel ſcheint der 
Witterungswechſel noch keine erhebliche Wirkung auszuüben; ſie iſt 
noch fo ſtark, daß fie bis jetzt von Menſchen, wie Fuhrwerken ohn 
irgend welche Beſorgniß zur Paſſage benutzt wurde. Zur Unterſuchung 
des Eisſtandes und Juſpieirung der Zuſtände unſerer Niederungsort— 
ſchaften auf dem rechten Weichſelufer war der Regierungs-Baurath 
Schmidt aus Marienwerder neulich hier. Das Eis hat ſich in der 
Nähe der Niederung bis auf den Grund des Stromes zuſammenge⸗ 
ſchoben und dürfte dieſelbe beim Steigen des Waſſers in große Noth 
durch das Stauwaſſer gerathen, da die zuſammengeſchobene, fom- 
pakte Eismaſſe fortzubewegen der Strom ſchwerlich mächtig genug fein 
wird. Wir gehen alſo ſehr trüben Tagen entgegen, da der tägliche 
Lebensmittel-Markt von der Niederung her verſorgt wird, falls etwa 
das Steigen des Waſſers ausbleibt — hier am Pegel ſteht es noch 
immer 143 Fuß — und das Eis allmählig verfault und zuſammen— 
ſchmilzt, wodurch der Stromverkehr dies Jahr ſehr ſpät eintreten dürfte. 
Aus Polen geht uns aus zuverläſſiger Mittheilung die Nachricht zu, 
daß zwiſchen Nieſzawa und Warſchan die Weichſel eisfrei ſei und 
befahren werde, oberhalb letztgenannter Stadt das Eis noch ſtehe. — 
Das Geſchaftsleben iſt vollſtandig gelähmt, nicht blos in Folge der 
vorerwähnten Uebelſtände, ſondern auch durch die Beſorgniß vor einem 
Kriege und die aus ihr bervorgebenden, wunderbaren Gerüchte. So 
hieß es dieſer Tage, Preußen werde ſich Rußland anfchliegen und fei 
in Folge deſſen der Miniſter-Praſident abgetreten, der, wie allgemein 
bekannt, ſich auch hier einer ungemeinen Popularität erfreut und für den 
entſchiedenſten Gegner einer Alliance mit Rußland gehalten wird. Die 
Antipathie gegen Rußlaud war in hieſiger Gegend in Folge ſeines ab— 
ſperrenden Handelsſyſtems ſtets groß, iſt aber noch durch die neulichen 
Mittheilungen im Eugliſchen Parlamente, bezüglich des politiſchen 
Beuehmens Rußlands gegen Preußen im Jahre 1850, bis zur Erbit⸗ 
terung geſteigert worden, die ſich faſt in allen Bevölkerungsſchichten 
findet, da derartige Geſchichten bei dem gekränkten Nationalgefuhle na⸗ 
turgemäß ſich von den oberſten bis in die unterſten Schichten verbreiten. 

Gotha, den 5. März. Die außerordentliche Aufmerkſamkeit, 
welche der Kaiſer der Frauzoſen dem Herzoge von Koburg-Gotha bei 
ſeiner Ankunft und während ſeines Aufenthalts in Paris gewidmet 
hat, fo wie der bedeutungsvolle Artikel des, Moniteur“ vom 4. März, 
über welchen der Telegraph bereits Kunde gegeben hat, find zu unwi— 
derlegliche Beweiſe für die gute Begründung der noch vor der Abreiſe 
Sr Hoheit aus unſerer Stadt Ihnen gemachten Mittheilung über 
Zweck und Bedeutung der Reiſe, als daß es der Mühe lohnte, die 
vou verſchiedenen Seiten dagegen vorgebrachten Zweifel noch ausführ: 
lich zu widerlegen. Hoffentlich wird in nicht ferner Zeit Ausführli— 
cheres über den Erfolg der freiwilligen Miffion des Herzogs gemeldet 
werden können. Vor wenigen Tagen ließ einer der oberſten Hofbeam— 
ten des Kaiſers Napoleon durch den Telegraphen hier um fofortige 
Ueberſendung der Partitur der vom Herzog fomponirten Oper „Gas 
ſilda“ bitten, weil der Kaiſer feinen erlauchten Gaſt mit der Auffüh⸗ 
rung derſelben in Paris überraſchen wollte. (Weſ.⸗Z.) 


Frankreich. 

Paris, den 10. März. Wie verlautet, ſoll in Folge der wer 
nig befriedigenden Nachrichten aus Preußen und Oeſterreich die Er— 
richtung zweier Lager, bei Grenoble nuter Caſtellane und am Rheine 
bei Straßburg unter Magnan, beſchloſſen worden fein. 

— Nach einem Lyoner Journal wird in einer dortigen Seiden— 
Fabrik eine ſehr koſtbare Standarte von großem Reichthum, die heilige 
Jungfrau im Felde enthaltend, angefertigt, die von Rußland aus be— 
ſtellt und beſtimmt fein ſoll, vor der Perſon des Kaiſers hergetragen 
zu werden. 

— Die neue Anleihe und Deutſchlands Haltung beim bevorſtehen⸗ 
den Kriege beſchäftigen im gegenwärtigen Augenblicke allein unſere 
politiſche und Börſenwelt. Ueber beide Gegenſtände find fortwährend 
die verſchiedenſten Gerüchte in Umlauf. Was den letzteren Punkt be⸗ 
trifft, fo glaube ich, daß man höchſten Ortes Oeſterreichs und Preu— 
ßens Plane ziemlich genau kennt und deshalb voll Mißtrauen iſt, in- 
dem man hinter einer Neutralitäts-Erklärung etwas Anderes ſucht als 
eine bloße Neutralität. Der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha hatte 
in Betreff der Orientalifchen Angelegenheiten mehrere Unterredungen 
mit dem Kaiſer. Der Deutſche Füͤrſt, fo verſichert man, ſtimmte in 
vielen Punkten mit dem Kaiſer überein. Er erkannte an, daß der We— 
ſten für eine gerechte Sache kämpfe, und tadelte die Ruſſiſche Politik 
in ſehr energiſchen Ausdrücken. Er machte darauf aufmerkſam, daß 
der Franzöſiſche Eroberungsgeiſt, der trotz der feierlichen Verſprechun— 
gen des Kaiſers, denen er natürlich allen Glauben ſchenke, doch noch 


2 


viel Mißtrauen in Deutſchland erzeuge, und daß dieſerhalb die Regie⸗ 
rungen ſich mit Rußland nicht gänzlich überwerfen wollten. Der Her⸗ 
zog ſoll in einer dieſer Unterredungen ſich ſehr ausführlich über die 
inneren Angelegenheiten des Deutſchen Reiches ausgeſprochen haben. 
Ich wage jedoch nicht, mitzutheilen, was man darüber erzählt. Aus 
der Sprache des Herzogs will man jedoch ſchließen, daß Deutſchland 
feinen thätigen Antheil am Ruſſiſch-Türkiſchen Kriege nehmen wird. 
— Was nun die Anleihe betrifft, ſo ſcheint es der Regierung 
doch gerade nicht ſehr leicht zu werden, das von dem geſetzgebenden 
Körper votirte Geſetz in Ausführung zu bringen. Unſere Geld— 
männer halten die ihnen geſtellten Bedingungen nicht für vor— 
theilhaft genug und man ſcheint deshalb zu einer National-Sub⸗ 
ffription feine Zuflucht nehmen zu wollen. Wie verlautet, ſoll das 
betreffende Dekret bereits morgen oder übermorgen im „Moniteur“ 
erſcheinen. Die Bedingungen, welche die Regierung ſtellen würde, find 
61 Fr. 50 Cent., zahlbar in fünfzehn Monaten. Man hofft, daß die 
großen Banquiers, welche die Uebernahme ſelbſt verweigert haben, 
ſich doch für namhafte Summen bei der Subſkripton betheiligen wer- 
den und man nimmt an, daß die 500,000 Staats-Beamten, die 
Verſicherungs-Geſellſchaften, die Eiſenbahn-Geſellſchaften und ſämmt— 
liche induſtrielle Geſellſchaften, welche der Beihüͤlfe der Regierung be— 
dürfen, abgeſehen von den Privat-Kapitalien, einen großen Theil der 
Anleihe decken werden. Die Anleihe würde je nach dem Willen der ſich 
dabei Betheiligenden eine 43- oder 3procentige fein, nach einem noch 
zu beſtimmenden Courſe. 

Paris, den 11. März. Der Furſt von Hohenzollern, vom Kö— 
nige von Preußen mit einer diplomatiſchen Sendung beauftragt, ift 
hier angekommen. Wie verlautet, wird er über die Preußiſche Neu— 
tralität die beftiedigendſten Aufſchlüſſe geben und namentlich darlegen, 
daß ſie durchaus keinen feindſeligen Charakter habe, was übrigens 
Herr v. Hatzfeld ſchon wiederholt verfichert hat. 

— Nach einem mir vorliegenden Schreiben aus London ſind dort 
ſchon faſt alle möglichen Eventualitäten des beginnenden Krieges zum 
Gegenſtande von Wetten geworden. Die merkwürdigſte von allen, iſt 
die des Admirals Napier, der gewettet hat, daß er am Tage nach dem 
erſten zwiſchen den Ruſſiſchen und Engliſch-Franzöſiſchen Streitkräften 
gewechſelten Kauonenſchuſſe Kronftadt bombardiren, fünf Tage ſpäter 
aber die Newa hinaufgefahren ſein und zu St Petersburg ſich befin⸗ 
den werde. Die Wette iſt in das Regiſter des Reform-Clubs einge: 
ſchrieben worden. 

— Man ſchreibt aus Madrid vom 5. März, daß der gefangene 
Oberſt⸗Lieutenant de la Torre Tags vorher in Villaueva, in der Nähe 
don Saragoſſa erſchoſſen wurde. (Köln. Ztg) 

rere. 

Briefe aus Ibraila vom 25., welche mit den Briefen vom 27. 
gleichzeitig hier eintrafen, melden, daß am 23. früh 6 Uhr die Ruſ⸗ 
ſen die oberhalb Matſchin errichtete Türkiſche Batterie ernſtlich auge 
griffen haben, zu welchem Zweck ein Dampfer mit 8 wohlbemannten 
Booten abgegangen war. Ein heftiges Kanonenfener aus einer am 
Ufer aufgefahrenen Batterie, unterſtützt von den Schiffskanonen, wurde 
von Seiten der Ruſſen eröffnet. Die Türkiſche Batterie feuerte nicht 
minder energiſch. Man nimmt an, daß von den Ruſſen 500, von 
den Türken bei 400 Kanoneuſchüſſe abgefeuert wurden. Nachdem 
die Türkiſchen Erdaufwürfe ſtark gelitten hatten, wurden die Geſchütze 
zurückgezogen, um eine das Ufer dominirende Stellung einzunehmen, 
auch die Ruſſen kehrten ſonach wieder nach Ibraila zurück. Der Kampf 
war nicht ohne Verluſt für die Ruſſen 30 Verwundete waren ſchon 
nach der erſten Stunde des Kampfes nach Ibraila gebracht worden. 
Die Todten wurden gleich an Ort und Stelle beerdigt; ihre Zahl iſt 
unbekannt. 

Aus Öalacz den J. März wird geweldet, daß Fürſt Gortſcha— 
koff am 25. Februar von dort nach Bukareſt zurückgereiſt iſt. Allge- 
mein verlautet von der bevorſtehenden Ankunft des Fürſten Paskiewiez, 
welcher zum Ober-Befehlshaber der Ruſſiſchen Donauarmee ernaunt 
worden iſt. Bei den einzelnen Korps-Kommandauten find aus Pe— 
tersburg Befehle eingetroffen, bis zur Gegenordre jedes offenſive Vor— 
gehen zu meiden. Nach der Affaire nächſt Ibratla vom 23. haben die 
Ruſſen am Ufer zwei Batterien errichtet, welche die Türkiſche Batterie 
beherrſcheu. 

Berichte, welche direkt aus Athen hier eintrafen und vom 3. da— 
tiren, dementiren durch ihren Juhalt die Berichte der „Trieſter Zei— 
tung“ von Fortſchritten, welche die Inſurgenten in Theſſalien ge 
macht haben ſollen. In Theſſalien haben ſich einige Grenzdörfer der 
Infurreftion wohl angeſchloſſen; in den größeren Städten herrſcht 
aber Ruhe. Auch in Athen ſowie in den Griechiſchen Provinzen hat 
ſich die Aufregung zum großen Theil wieder gelegt. Das Fort Arta 
wird noch immer blokirt; am 27. machte die Garniſon einen Ausfall, 
wobei es zu einem hartnäckigen Kampfe kam, der nicht ohne bedeu— 
tenden Verluſt für die Inſurgenten endete Die Haupt-Korps der 
Juſurgenten ſtehen in Arta und bei dem Engpaß auf Janina. Lieu⸗ 
tenant Grivas hat das Kloſter Blacherna, ferner die Dörfer Grame⸗ 
nizza und Maratu beſetzt und die Brücke über den Pecenas zerſtört. 
Von irgend einem befonderen Erfolge des Aufſtandes hört man nichts. 
Die Zahl der zu den Inſurgenten übergegangenen Griech. Truppen 
wird auf 500 angegeben. In Morea zeigen ſich unruhige Bewegun⸗ 
gen. Die Aufſtändiſchen ſuchen dort Truppen anzuwerben, bis jetzt 
aber nicht mit dem beſten Erfolge. (Schl. Ztg.) 

Vermiſchtes. 

Wie die Stettiner Ztg. hört, iſt es dem Direktor Hein gelun⸗ 
gen, den erſten Helden-Tenor Deutſchlands für einige Gaſtvorſtellun⸗ 
gen zu gewinnen. Der Königliche Saͤchſiſche Hof-Opernſänger 
Tichatſchek wird ſchon am 20. März in Stettin zum erſten Male 
als „Tannhäuſer“, dann als „Eleazar“ auftreten. 

Herr Loiſſet, dem der Konſeus zu weiteren equeſtriſchen Vor— 
ſtellungen hierorts verweigert wurde, hat ſich durch ſeine Bemühungen 
in Berlin, wo er gut acereditirt ſein ſoll, höheren Orts dazu die 
Genehmigung erwirkt. Die betreffende Nachricht iſt auf telegraphi— 
ſchem Wege bereits geſtern Nachmittag von Berlin hier eingetroffen 
und in vielen Abdrücken noch am Abend unter das zahlreich verſam— 
melte Publikum im Cirkus vertheilt. 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 13. März. Die diesjährige zweite Schwurgerichts⸗ 
ſitzung hieſelbſt wurde heute durch den Vorſitzenden derſelben, Herrn 
Appellations⸗Gerichtsrath Kutzner, dem die Herren Richter v. Po- 
tworowski, Müller, Körbin und Günther als Beiſitzer zur 
Seite ſtehen, eröffnet. Nach beendigten Eröffnungs-Formalitäten 
begannen die Verhandlungen mit Verleſung der Anklage in der erſten, 
auf der Vokande ſtehenden Unterſuchungsſache wider das Dienſtmäd⸗ 


entwendet haben. 


chen Hedwig Dolata aus Swielowo wegen vorſätzlicher Körper» 
verletzung eines Menſchen durch Gift. Die Angeklagte diente auf dem 
Dominium Kamin, Wrefchener Kreiſes, beim Gutspächter Wongro⸗ 
wiecki als Magd bei dem auch ein Stubenmädchen, Namens Rofalia 
Knowska in Dienſten ſtand. Die Letztere hatte der Angeklagten we: 
gen Ungehorſam und Widerſpenſtigkeit zum Oeftern dadurch Züchti⸗ 
gungen Seitens des Brotherrn zugezogen, daß fie ſich bei dieſem über 
ſie beklagte. Im Nobr. 1852 war die Angeklagte abermals unfolgſam 
gegen die K. gewefen und von dieſer deshalb geſchlagen worden; ſie hatte 
ſich gegen die Knowska zu Wehre geſetzt und ſie mit einem Bratſpieß 
im Geſichte verwundet. Die Knowska beſchwerte ſich bei ihrem ges 
meinſamen Dienſtherrn und dieſer hatte der Angeklagten eine derbe 
Züchtigung zukommen laſſen. Demnächſt hatte die Letztere gegen meh⸗ 
rere Perſonen mit Hindeutung auf die Knowska geäußert: „wenn fie 
mich zu Grunde richten will, ſo mag ſie auch zu Grunde gehen.“ Als 
die Knowska nun eines Tages Kamillenthee für ſich kochte, that die 
Angeklagte eine Portion Saamen des Bilſenkrautes in den Kamillen— 
thee und reichte dieſen Trank der Knowska dar, welche nichts Böſes 
ahnend, denſelben genoß, worauf ſie durch drei Tage an den Gliedern 
gelähmt und des Augenlichtes beraubt war. — Die Angeklagte iſt ges 
ſtändig, der Knowska Bilſenkrautſaamen in Kamillenthee beigebracht 
zu haben, fie habe jedoch nicht die Abſicht zu tödten gehabt, ſondern 
einſt gehört, daß man von dem Genuß dieſes Saamens ſchwachſinnig 
werde. Sie habe ſich wegen der erlittenen Züchtigung an ihr rächen 
wollen. — Der Gerichtshof, in Erwägung, daß die Roſalla Knowska 
im Termin nicht erſchienen, der Gerichtsarzt deshalb über die ſich bei 
derſelben als Wirkung des Giftes geäußerten Symptome ein Gutachten 
abzugeben nicht im Stande war, ſetzte die Eutſcheidung der Sache aus. 

Hierauf begann die Verhandlung der zweiten Unterſuchungs⸗ 
Sache gegen den Knecht Jakob Czapla aus Kocialkowa goͤrka we— 
gen wiederholten ſchweren Diebſtahts. Der Angeklagte war nämlich 
aus dem Gerichtsgefaängnuiß zu Poſen entſprungen und begab ſich in 
der Nacht zum 24. Juli 1853 auf das Gehöft des Wirths Andreas 
Budniak, feines Schwagers, zu Izdebuo, in deſſen Scheune er ſich ver— 
barg. Als ihn dieſer hier entdeckte, ſagte er zu ihm, er ſei aus dem 
Gefängniſſe entlaſſen und wolle ſich ein Unterkommen ſuchen. In der 
nächſten Nacht bemerkte die Frau des Budniak einen Menſchen, der 
das Fenſter des Wohnhauſes, in dem ſie ſchlief, zu erbrechen bemüht 
war. Sie lief zu ihrem in der Scheune ſchlafenden Manne, theilte 
ihm das Entdeckte mit und es wurde der entſpringende Dieb, der in⸗ 
zwiſchen durch das geöffnete Fenſter eingeſtiegen und aus einem in der 
Stube ſtehenden Kaſten verſchiedene Kleidungsſtücke, Leinewand und 
aus der Stube Betten entwendet hatte, durch Budniak und deſſen Kin⸗ 
der verfolgt. Als die Tochter des Budniak den Dieb in der Perfon 
des Angeklagten in einem Kornfelde entdeckte, warf fie der Letztere ders 
maßen mit einem Steine, daß ſie ſofort zur Erde ſank. Man ergriff 
den Dieb, fand auch die entwendeten Sachen bei ihm im Kornfelde, 
theils auf dem Wege zerſtreut. — Der Angeklagte geſteht, das Fenſter 
durch Zurückbiegen der Nägel mittelſt ſeines Meſſers geöffnet zu haben, 
will jedoch nicht eingeſtiegen ſein, ſondern die geſtohlenen Sachen aus 
dem unter dieſem Feuſter ſtehenden Kaſten, von Außen hineinlangend, 
Er geſteht ferner, daß er feinen Schwager, den 
Beſtohlenen um Unterſtützung gebeten, daß dieſer ihm nur 5 Gulden 
gegeben, und er eingeſeben, daß er damit nicht weit reichen werde, 


daß er daher den Beſchluß gefaßt, ſeinen Schwager zu beſteblen. Die 


Tochter des Budniak habe er nur mit einem harten Erdenkloß, nicht 


mit einem Steine geworfen. — Die Geſchwornen finden den gegen 


feine Verwandten fo undankbar handelnden Angeklagten ſchuldig und 
der Gerichtshof verurtheilt denſelben wegen ſchweren Diebſtahls und 
wegen leichter Körperverletzung eines Menſchen zu 5 Jahren 3 Mo- 
naten Zuchthaus und 5 Jahren Polizei-Aufſicht. 


Während dieſer Schwurgerichtsperiode kommen ferner zur Ver⸗ 
handlung: 

Freitag den 17. zuvörderſt die große Unterſuchungs Sache wider 
folgende 7 Angeſchuldigte: die Tagelöhnerin Eva Seek wegen zweier 
ſchwerer Diebſtähle im zweiten Rückfalle, den Tagelöhner Johann 
Seek wegen zweier ſchwerer Diebſtähle und Widerſtand durch Gewalt 
gegen die Obrigkeit nach bereits erfolgter Verurtheilung wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen die Obrigkeit, die Tagelöhner Ignaz Sta wu und 
Mathias Mols ki wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle, 
gegen den Tagearbeiter Jakob Wicher wegen zweier ſchwerer Dieb⸗ 
ſtaͤhle und die Tagearbeiter Michael Kazmierezak und Wawrzyn 
Jerzak wegen ſchweren Diebſtahls; dann folgt die Unterſuchungs⸗ 
Sache wider den Nachtwächter Wawrzyn Kasprzak wegen ſchweren 
Diebſtahls im erſten Rückfalle und gegen den Tageloͤhner Johann 
Tyran wegen ſchweren Diebſtahls. 

Sonnabend den 18. die Uuterſuchungsſache wider den Tage- 
loͤhner Franz Kröwka wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle, 
den Knecht Martin Taterezynski wegen Theilnahme an einem 
ſchweren Diebſtahle und den Schänker Bähr Meyer wegen gewohn⸗ 
heitsmäzig betriebener Diebeshehlerel; ferner gegen den Tagelöhner 
Martin Klobuſzewski wegen Raubes auf öffentlichen Wege. 

Montag den 20. März die Unterſuchungsſache wegen des bes 
kannten Lubenauſchen Gelddiebſtahls gegen die beiden Schloſſergeſellen 
Hypolit Wojeiechowski und Lukas Dombrowski wegen 
ſchweren Diebſtahls im zweiten Rückfalle, reſp. wegen ſchweren 


Diebſtahls. 


Endlich Dienſtag den 21. die größte Unterſuchungsſache dieſer 
Seſſion gegen 8 Theilnehmer an dem großen Diebſtahl vermittelſt Ein⸗ 
ſteigens beim Dr. Michelſen zu Rogaſen, der große Aehnlichkeit mit dem 
in der vorigen Sitzung verhandelten hieſigen Nowaeckiſchen hat. 
Es konkurriren dabei: Michael Kolodzieezak, Tagelöhner aus Ro⸗ 
gaſen, wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und we⸗ 
gen Ueberſchreitung polizeilicher Verhaltungsbefehle, Michael Pla: 
ſzynski aus Kaziopole wegen dreier ſchwerer und eines einfachen 
Diebſtahls im erſten Rünfalle, Valentin Pytlak wegen zweier ſchwe⸗ 
ren Diebſtähle im erſten Nückfalle, die Tiſchlerfrau Joſepha Kowalska 
und die Pauline Kalkowska wegen Theilnahme an einem ſchweren 
Diebſtahle, der Tagelöhner Michael Roſentreter wegen ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, der Wirth Nikolaus Pytlak 
aus Kaziopole wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle und der 
Tiſchlergeſelle Michael Kowalski wegen ſchwerer Hehlerei. Vier 
beſondere Diebſtähle bilden den Gegenſtand dieſer Unterſuchung. Hier⸗ 
mit endigt die bevorſtehende zweite dies jaͤhrige Schwurgerichts⸗Sitzung, 
in der 15 Sachen gegen 42 Angeſchuldigte zur Verhandlung kommen. 

Poſen, den 14. März. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 9 Fuß 2 Zoll. 


O Samter, den 12. März. In dieſen Tagen find dem hieſi⸗ 
gen Kreisgerichte vier Individuen überliefert worden, welche das Haus⸗ 


recht auf die gröbſte und ſchändlichſte Weiſe verletzten. Vier reiſende 
Fleiſchergeſellen gingen nämlich einen hieſigen Jüdiſchen Fleiſchermei⸗ 
fter um eine Gabe an. Dieſer, ſelbſt unbemittelt, gab ihnen eine Klei⸗ 
nigkeit, welche ſie ſchimpfend und lärmend zurückwieſen. Als ſie aber 
auch dadurch nicht mehr erreichen konnten, verſchloſſen fie die Thür, 
fielen über ihn ber und mißhandelten ihn auf eine furchtbare Weiſe. 
Auf ſeinen Hülferuf eilten noch einige Fleiſcher herbei, welche ebenfalls 
von den Eindringern die tüchtigſten Prügel erhielten. Dadurch entſtand 
ein großer Zuſammenlauf und die Miſſethäter entfernten ſich eiligſt 
aus der Stadt. Von der Polizei verfolgt, wurden ſie zurückgebracht 
und dem Gerichte überliefert. 

T Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 12. März. Vor⸗ 
geſtern wurde der Hund des Waldwärters in Tworzymierki toll. 
Nachdem derſelbe mehrere Hunde, eine Frau und ein Kind gebiſſen 
hatte, wurde er in Dalabuſzki, wo der Hund des Müllers auch 
von ihm gebiſſen wurde, erſchoſſen. Die ärztliche Hülfe wurde für die 
Frau und das Kind augenblicklich in Anſpruch genommen. 

In Biele wo ſteht auch die Einrichtung eines neuen evangeli⸗ 
ſchen Schulſyſtems bevor. Den Bauplatz zu dem zu erbauenden 
Schulhauſe im Umfange von 90 Q.⸗Ruthen hat der jetzige Beſitzer 
von Bielewo, Herr Poſthalter Niche aus Schmiegel unentgeltlich 
hergegeben und den evangeliſchen Einſaſſen des gedachten Ortes in 
dieſen Tagen gerichtlich verſchrieben. Die Unterhaltung eines Lehrers 
dürfte jedoch der Gemeinde, welche nur wenige evangeliſche Wirthe 
zählt, ſehr ſchwer fallen, wenn nicht höheren Orts Unterftügungen be— 
willigt werden ſollten. 

Obgleich die Erdarbeiten der zu bauenden Chauſſee von Dolzig 
nach Goſtyn in dieſem Jahre noch nicht haben fortgeſetzt werden kön⸗ 
nen, jo wird doch die Anfuhr von Materialien ſehr energiſch betrieben. 

Die Gemeinden Kunowo und Daleſzyn, ſo wie die Dominien 
Cichowo und Oſſowo find von Zahlung der Beiträge behufs Aus: 
führung der Obramelioration nach einer Entſcheidung der Königlichen 
Regierung zu Poſen entbunden worden, da anerkannt worden iſt, daß 
für die qu. Ortſchaften die künſtliche Entwäſſerung der Obra keine 
Vortheile gewährt. 

++ Santomysl, den 10. März. Am 2. d. M. gerieth zu 
Mludzikowo eine ſechszehnjährige Arbeiterin, welche bei der herrſchaft— 
lichen Dreſchmaſchine beſchäftigt war, aus Unvorſichtigkeit in das Rä⸗ 
derwerk dieſer Maſchine. Sie wäre uufehlbar auf eine ſchauderhafte 
Weiſe ums Leben gekommen, wenn der, glücklicher Weiſe anweſende 
Wirthſchafts⸗Eleve Mar Krauſe ſie nicht mit Entſchloſſenheit und 
Verachtung der eigenen Lebensgefahr fofort ergriffen und zurückgezo— 
gen hätte. Das Mädchen hat dennoch einen Arm gebrochen, und 
eine Schulter und ein Finger ſind ſtark beſchädigt. Der betreffende 


Gutsbeſitzer, Herrn Materne auf Qualkewo, läßt ſie ſorgfältig | 
Sie befindet ſich bereits 


pflegen und ihr ärztliche Hülfe augedeihen. 
außer Gefahr. Krauſe iſt aber auch nicht ganz ohne Verletzungen 
davon gekommen; er hat einige Fingerſpitzen dabei eingebüßt. Die 
lobenswerthe Handlung des letztern durfte mit Recht durch die Net: 
tungs⸗Medaille belohnt worden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Correſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 58. über 
die Stimmung Oeſterreichs in der Orieutaliſchen Frage Folgendes: 

Die Artikel der hieſigen Zeitungen über die Erklärung der Oeſter⸗ 
reichiſchen Correſpondenz haben zu amtlichen Erörterungen 
zwiſchen den Baron v. Meyendorff und dem Grafen Buol 
v. Schauenſtein Veranlaſſung gegeben. Wie es ſcheint, hat der 
Herr Miniſter Bach in dieſer Angelegenheit heute eine mehrſtündige 
Audienz beim Erzherzog Albrecht gehabt, welcher in Abweſenheit des 
Kaiſers die Staatsangelegenheiten leiten wird. Die Organiſation der 
Grenadier- und Jäger: Bataillone in allen Regimentern wird unver⸗ 
züglich erfolgen. Geſtern (am 8. März) ging ein Theil der Artillerie 
von hier nach Peſth ab. Bei den von Serbien gegebenen Verſiche— 
rungen ſcheint es, daß das Oeſterreichiſche Obſervations-Corps nach 
Bosnien vorrücken und ſich auf dieſe Weiſe von der Ruſſiſch-Türki⸗ 
ſchen Operationslinie weiter entfernen wird. In den hieſigen höhern 
Geſellſchaftskreiſen herrſcht dieſelbe Stimmung für Rußland wie frü⸗ 
her, nur in den mittleren Schichten unſerer Geſellſchaft iſt eine gewiſſe 


Kälte eingetreten. Was die Stimmung gegen den Weſten betrifft, ſo 
hat man hier nur für Frankreich aufrichtige Sympathieen. Es ſcheint 
wohl, daß man ſowohl hier als in Petersburg die Hoffnung noch nicht 
aufgegeben hat, daß Napoleon III. ſich früher oder ſpäter der conti⸗ 
nentalen Politik zuneigen werde, deren Standpunkt durch die Türki⸗ 
ſche Angelegenheit in ein immer klareres Licht tritt. 

Der Pariſer Correſpondent deſſelben Blattes ſpricht ſich über 
die Politik Englands in Beziehung auf die Türkei in folgender Art aus: 

Dadurch, daß die Weſtmächte gegen Rußland anftreten, begin⸗ 
nen ſie zugleich den Kampf gegen die Türkei. In der Vorausſicht, daß 
die Türken ſich in Europa nicht mehr werden halten können, denken 
ſie bereits an die Herſtellung eines chriſtlichen Staates auf der öſt⸗ 
lichen Halbinſel Europa's. Die mit dem Sultan wegen politiſcher 
Gleichſtellung der chriſtlichen Bevölkerung angeknüpften Unterhand⸗ 
lungen müſſen offenbar zu dieſem Ziele führen und werden nicht vers 
fehlen, die zum Aufſtande geneigte Griechiſche Bevölkerung zu beruhi— 
gen und den Ruſſiſchen Korrespondenten den Mund zu ſchließen. Die 
Weſtmächte ſchicken ihre Armee nach dem Orient gegen Rußland, aber 
auch zugleich gegen die Türken. Dieſe Armee wird jedenfalls einen 
neuen Staat organiſiren, in welchem das Türkiſche Element keine 
große Rolle mehr ſpielen wird. In dieſem Sinne hat ſich Lord 
Grey im Engliſchen Parlament ausgeſprochen. Die betreffende Rede 
deſſelben war der Wiederhall der öffeutlichen Meinung Englands, na⸗ 
mentlich der Wighpartei, die in der Edinbourgh Rewiew ihr Organ 
gefunden hat. Die Quarterly Rewiew, ein toryſtiſches Blatt, zeigt 
ſich weniger ſtreng gegen die Türkei und weniger günſtig für die Grie— 
chen; aber ihre Schlußfolgerungen kommen auf daſſelbe hinaus, näms 
lich auf die Errichtung eines chriſtlichen Staates auf der öſtlichen Halb— 
inſel. Eine ſolche Politik verfolgt das chriſtliche, ſo hoch civiliſirte Eng— 
land. The North British hat bei einer näheren Unterſuchung der Grund⸗ 
ſätze des Muhamedanismus und der praktiſchen Verfahrungsweiſe der 
Ruſſiſchen Kirche gefunden, daß die Türkei chriſtlicher iſt, als Rußland. 
Rußland hat ſich in ſeinem Urtheil über England getäuſcht. Die Eng— 
liſche Ariſtokratie hat vielleicht Sympathien für Rußland und Vorur— 
theile gegen Frankreich, aber die chriſtliche und kaufmänniſche City iſt 
für Frankreich und für die Türkei. Napoleon III. hat dies ſehr wohl 
gewußt und vortrefflich für ſeine Zwecke zu benutzen verſtanden. In 
dieſer Abſicht hat er auch die Aldermans von London nach Paris eins 
geladen und die Engliſchen Kapitaliſten zu Franzöſiſchen Unterneh- 
mungen zugelaſſen. Man könnte ſagen: Napoleon III. hat die City, 
die der Ariſtokratie untergeorduet war, in eine Franzöſiſche Partei ver— 
wandelt und mit Hülfe derſelben die Politik der Ariftofratie und der 
Krone gebrochen. Nach Reorganiſirung und Befreiung der Türkei wird 
die City ſich mit ihren Kapitalien dieſes Landes bemächtigen, um dort 
Eiſenbahnen zu bauen und ſeine Bergwerke auszubeuten und Niemand 
wird dieſes Werk der Civiliſation hindern können ... 


Tester. 


„Linda von Chamouny“, Donizetti's melodiöͤſe Oper, hatte am 
Sonntag das Haus nicht zu füllen vermocht, wiewohl dieſelbe, aller— 
dings arm an Handlung, doch reich an geſang- und klaugreichen 
Nummern iſt. Frau Flintzer-Haupt brillirte darin als „Linda,“ 
nachdem wir lange die Annehmlichkeit ihres vortrefflich geſchulten Ge⸗ 
ſanges entbehrt hatten; die verſchiedenen kolorirten Arien gelangen ihr 
vorzüglich und trugen ihr großen Beifall ein. Der „Marquis von 
Boisfleury“ des Herrn Jooſt, der der alleinige Träger des komiſchen 
Elements in der ſonſt ernſten Opern iſt, wirkte nicht komiſch genug, 
und ließ den richtigen Baß-Buffo im Sinne des Italieniſchen Opern⸗ 
Dichters vermiſſen; Herr Meffert als „Graf Arthur von Sirval“ 
fang feine Partie gut, ſtörte indeß im 2. Akte durch unrichtiges Ab⸗ 
gehen durch die Balkonthür; Herr Koch als „Rektor“, in feiner Ger 
ſangsleiſtung brav, hätte der Partie des Geiſtlichen wohl ſeinen Kinn— 
bart zum Opfer bringen können; Herr Wrede, welcher den „Pachter 
Anton“ gut und ſicher ſang, erſchien in viel zu jugendlicher Maske 
als Linda's Vater; Frau Rennert, als deſſen Frau „Martha“ und 
Fräulein Müller als „Pierotto“ löſten ihre Aufgabe zur Zufrieden— 
heit. Chöre und Orcheſter waren gut einſtudirt. Die Stimmung des 
Publikums war im Allgemeinen lau; daſſelbe hat nun einmal eine 
Vorliebe für ihm früher ſelten gebotene heroiſche Opern gefaßt und in 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 

Mittwoch den 15. März. Zum Benefiz der 
Schauſpielerin Agnes Wallner. Zum 1. Male: 
Der Sonnwendhof. Volks ⸗Schauſpiel in 
5 Akten von Moſenthal, Verfaſſer der „Deborah.“ 
Die neuen Dekorationen von den Herten Frauke 
und Lehmann. 
f Freitag den 17. März. Zum Benefiz der Sänge⸗ 
tin Flintzer-Haupt. Robert der Teufel. 
Große Oper von Meyerbeer. 


Zu meiner am Freitag den 17. d. M. 
ftattfindenden Beuefiz⸗Vorſtellung: 
b Robert der Teufel, 
erlaube ich mir ein geehrtes Publikum 
hiermit ergebenſt einzuladen. 
Emilie Flintzer-Haupt. 


Beil Ablauf des 1. Quartals den geehrten 


2 


e 7 Roter 1 Mihlr, 
Iſidor Kempner 1 Rthie J. Scherk 15 „ M. 8 
1 Nthle-, Behniſch 15 Sgr., Velen en ER 
Adolph Aſch 1 Rihlr., N. Levyfohn 1 Mike, J. Benpir 
15 Sgr., Hugo Falk I Nthlr., F. 10 Sgr. R. Bau⸗ 
mann I Nthle, Gebr. Krayn 15 Sgr., Baͤckermeiſter 
Schulz 15 Sgr., Fleiſchermſtr. Röſchke 10 Sgr., Flei⸗ 
ſchermſtr. Peſchle 7 Sgr. 6 Uf, M. Auerbach ! Athlr. 
H. Rehſiſch 1 Aihlr, Gebr. Wolff 2 Nthlr., T. Munk 
5 Sgr. D. Goldberg 3 Nthlr., Samuel Kantorowicz 
2 Rthlr, J. M Plock 15 Sgr., Danziger 1 Rihlr., 
M. M. Miſch 1 Mthlr., Borchardt 1 Ahle, Jafobi 15 
Sgr., J. Königsberger 15 Sgr., Mozart 15 Sgr., Ju⸗ 
lius Lichtenſtein 10 Sgr., Gebr. Korach 10 Sgr., L. 
Goldenring 1 Rihlr., K. Liſzkowski I Athlr., Philipp 
Weitz 1 Rthlr., N. N. 15 Sgr. Dampfmüller Kra⸗ 
tochwill 2 Rihlr., Pinkus Miſch 1 Rihlr., Maurermſtr. 
Prager I Nihlr. und Kaufmann Stefansfi 2 Meihlr. ; 
von den Frauen Wwe. Abraham Aſch 2 MNihlr., Wine. 
Bitterlich! Athlr., Wwe. J. Ephraim 2 Rihlr. und Wwe. 
Kantorowiez 1 Rihlr. Summa 65 Nthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Fernere Beiträge werden in der Expedition dieſer 
Zeitung und von Hrn. Kommiſſions⸗Rath Baarth 
entgegen genommen. 


der That find auch unſere Opernmitglieder auf dieſe Operngattung mehr 
geſchult, als auf die ſ. g. Spieloper. „Robert der Teufel“, welcher 
nächſtens zum Beneſiz der Frau Flintzer⸗Haupt zur Aufführung 
kommt, wird daher vorausſichtlich wieder ein volles Haus machen, 
zumal auch das Publikum im Uebrigen alle Urſache hat, dieſer ver⸗ 
dienftvollen und mit Recht beliebten Sängerin ein Zeichen der Aner⸗ 
kennung nicht zu verſagen. i 

Nachträglich haben wir noch der Aufführung der „Lady Tartuffe“ 
zu erwähnen. Das Luſtſpiel fand nur getheilten Beifall des ſchwach 
befegten Hauſes; der Charakter der „Virginie de Bloſſac“ rechtfertigt 
auch nicht das günſtige in verſchiedenen Theaterzeitungen über deſſen 
Wahrheit und Naturtreue gefällte Urtheil; dieſer Dame fehlt faſt Alles, 
um ein weiblicher Pendant des berühmten Moliereſchen Tartuffe zu 
fein; das Stück könnte mit weit größerem Recht „die entlarvte Aben⸗ 
theurerin“ betitelt fein; der reiche Stoff, den ein gewandter, geiſtrei⸗ 
cher dramatiſcher Dichter aus einem ſcheinheiligen, weiblichen 
Charakter hätte fruchtbar ausbeuten können, iſt — wenige Andeutun⸗ 
gen im erſten Akt ausgenommen — ganz unbenutzt geblieben, und dieſe 
wenigen Andeutungen gehn noch dazu größtentheils von einer andern 
Perſon, dem Intrigant des Stücks, „Baron Tourbières“ aus. Frau 
Franke gab die Titelrolle im Allgemeinen gut, doch hat ſie ſich zu hü⸗ 
ten, durch die Zähne zu ſprechen; bei der leiſen Rede wird fie unver⸗ 
ſtändlich. Herr Schultze als „Tourbidres“ ſpielte verſtändig und 
das Jutereſſe weckend; Frl. Cohnfeld zeichnete ſich in ihrer kindlich 
naiven Rolle als „Jeanne“ beſonders bei der Erzählung im vierten 
Akt aus, und wurde verdientermaßen hervorgerufen. Die übrigen 
Rollen ſind weniger bedeutend. 
Muſikaliſches. 

Auch in dem zweiten von Herrn Ritter am 12. d. M. im Saale 
des Odeums gegebenen Goncerte wurde demſelben von den zahlreich 
verſammelten muſikaliſchen Zuhörern der lebhafteſte Beifall gezollt. In 
all' den vorgetragenen Piecen von Bricciali, Ernſt Böhm ꝛc. über: 
raſchte der Concertgeber aber auch nicht Muſikkenner durch das lange 
und reine Aushalten der Töne und durch das geheimnißvolle Doppel⸗ 
ſpiel auf das Angenehmſte. Ganz beſonderen Anklang fanden die von 
Herrn Ritter zum Schluſſe vorgetragenen Phantaſieen, ſeine eigene 
Compoſition. 0 

Zu bedauern war nur, daß auch diesmal der Concertgeber von 
einem Orcheſter nicht unterſtützt wurde und ſonach genöthigt war, bei⸗ 
nahe ununterbrochen das anſtrengende Solo Spiel unter Begleitung 
eines Quartetts fortzuſetzen. 

— — — — — — 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. März. ä 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Frau Gutsb. v. Kaminska aus Przy⸗ 
ſtanfi; Doktor Eckert aus Santomysl; die Kaufleute Studening und 
Roſenthal aus Berlin, Buſchmann aus Elberfeld, Michaelis aus 
Leipzig und Pick aus Landsberg a. W. 
HOTEL DE BAVIERE. Major v. Prondzinski aus Jauer; Lieutenant 
und Adjutant v. Malotki aus Gneſen; Lieutenant im 18. Inf.⸗Regt. 
v. Brietz aus Glogau; Gutspächter Reißert aus Lubnica und Gutsb. 
n 917 Starkowier, 
2 Einwohner Wey aus Schrimm; die Gutsbeſitzer Dzierzbicki 
aus a, Graf Mielzynski aus Köbnitz und Graf Bninolt aus Ba 
migtkowo. 
HOTEL DE DRESDE, Oberamtmann Funk aus Rokitnica; Gutsb. 
Graf Kwilecki aus Ober-Zeblitz; afieffor Daunappel aus Tarnowo; 
EEE 1 . und Weſtermann aus Bielefeld! 
8 5. utsb. v. Wilezyuski aus £ 
Pigtfowski aus Winnagdra. u een Dead 
HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Raabe aus Wierzbowo; die Kaufleute 
Gehrmann aus Kulm und Gozimierski aus Wongrowitz. 
HOTEL DE BERLIN. Baumeiſter Schlicht aus Wronke und Gutsb. 
Berndt aus Dombrowfo. 
GOLDENE @ANS. Die Gutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Rackwitz und 
v. Bomorsfi aus Uleyno; Referendar Kierski aus Koſten. 
WEISSER ADLER. GütersAgent Schöning aus Buk und Gutsbeſitzer 
Hoffmann aus Mieseisk. 
DREI L ILIE N. Brauerei⸗Pächter Bachmann aus Leuten. 
EIOHRBORN’S HOTEL. Kaufmann Schottländer aus Breslau. 
HOTEL ZUM SCHWAN. Geſch.-Reiſender Klugherz aus Offenbach. 
SCHLESISCHES HAUS. Die Stahlwaarenhändler Krauſe, Braun 
sen. und jun. aus Silbach. 


S. Kantorowicz 1 Mihlr., 


dem Schluß derſelben zu geben. 


wirthe, jondern auch der 
faden für ihre Operati 


Zeitungsleſenden die ergebenſte Anzeige, daß ich auch 
pro 2. Quartal 1851 wieder auf alle Zeitungen, 
die hieſigen wie auswärtigen, Beſtellungen annehme 
und den geehrten Abonnenten ins Haus bringe, die 
Poſener Zeitung und Gazeta W. X. Pozuanskiego 
bereits des Abends. Ganz beſonders mache ich 


Die heute Mittag gegen 12 Uhr erfolgte leichte 
und glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau, Otti⸗ 
lie geb. von Berlepſch, von einem kräftigen 
Mädchen, zeigt hiermit ergebenſt an 


Notizen allgemeinen Intereſſes. 


Das landwirthſchaftliche Handelsblatt, 
herausgegeben von G. Sch 
hat ſich ſeit feinem Erſcheinen einer fo allſeitigen Theilnahme zu erfreuen gehabt, 
Verlagshandlung daſſelbe, vielfach geäußerten Wünſchen entſprechend, vom 1. MU 
nahme des Sonntags) täglich ohne Preiserhöhung erſcheinen laſſen wird. 
möglich werden, nicht blos die vielſeitigſten Handelsberichte des In⸗ 
ſtändniß durch die Beifügung der Preiſe in inländiſchem Maaße und Gelde bedeutend erleichtert wird, ohne 
Zeitverluſt mitzutheilen, ſondern auch regelmäßige telegraphiſche Nachrichten von den wichtig⸗ 
ſten Getreidemaͤrkten und den Bericht über die hieſige Korn: und Geldbörſe unmittelbar nach 
a 0 Außerdem verdienen aber noch die „Berichte vom Lande,“ in welchen 
allmonatlich aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands über die Lage der Landwirthſchaft im Allge⸗ 
meinen, ſpeeiell aber über den Stand der Felder und 
Ausſichten Mittheilungen gemacht werden, nicht blos in hohem Grade die Aufmerkſamkeit der Land⸗ 
aufleute und Spekulanten, welche darin einen Leit: 
Dieſe von den ausgezelchnetſt And een 
ausgezeichnetſten Landwirthen Deutſchlands und Ungarns ei i 5 
Schilderungen werden durch wöchentliche Zuſammenſtellung Englischer en 
Berichte ähnlicher Art ergänzt, und damit dem Leſer ein fortlaufendes 
von ſeltener Vollſtändigkeit und Unpartheilichkeit geboten. = 
Ferner giebt das Blatt eine Reihe von landwirthſchaftlichen Auffätzen, von denen 
ſich die bisher erſchienenen durch ihre praktiſche Tendenz bereits einer großen Se = erfreuen hatten, 
beſpricht die Bezugsquellen künſtlicher Düngmittel, landwirthſchaftlicher 
dem Handel ſowohl als dem Ackerbau in den „Vermiſchten Nachrichten“ 


eidtmann, Königl. Seehandlungs⸗Aſſeſſor, 

daß die unterzeichnete 

pril ab (mit Aus⸗ 
Es wird dadurch 

und Auslandes, deren Ver⸗ 


die ſich daran knüpfenden 


er bisher noch nicht exiſtirt hat. 


cher und Franzöſiſche 
Bild der Erzkeausfiäh ber 


Maſchinen, und liefert endlich 
eine Reihe der mannigfaltigſten 


Ganſauge, Gerichts- Aſſeſſor. 
Poſen, den 14. Marz 1857. Fel 

Geſtern Abend 94 Uhr wurde meine liebe Frau, 
Julie geb. Schult, von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden. 

Thorn, den 13. März 1854. 

A mand Hirſchberger, 
Klempner und Metalldrücker⸗Meiſter. 
Bekanntmachung. 

Vom 22. März c. ab bis zum I. Oſterfeiertage 
eingeſchloſſen, find alle Öffentlichen Tauzvergnügun⸗ 
gen geſetzlich unterſagt, worauf das Publikum hier⸗ 
durch aufmerkſam gemacht wird. 

Poſen, den 10. März 1854. 

Königl. Polizei-Direktorium. 


darauf aufmerkſam, daß ich nur denjenigen Herr- 
ſchaften die Zeitungen ins Haus bringen kann, 
welche bei mir abonniren. 

A. Heiſe, St. Martin Nr. 63. 

An Beiträgen zur Beſchaffung billiger Kartoffeln 
für hieſige Arme ſind ferner eingegangen: 

Bon den Herren M. Breslauer 3 Rihlr., M. C . 
Mamroth 2 Athlr., Ed. Mamroth 2 Rthlr., A. Doma⸗ 
racki 1 Rihlr, Latz 15 Sgr. Simon Kronthal 1 Rthlr. 
10 Sgr., Wolf Kronthal 20 Sgr., George Zupaliski 
4 Scheffel Kartoffeln, L. Hirſchfeld 15 Sgr. J. Zadek 
15 Sar., Landon 10 Sgr., Halle 15 Sgr., Pinkus Man⸗ 
naß 1 Rihlr. E. R. Vaſſalli 1 Athlr., L. L. 15 Sgr., 
A. Schmidt 2 Rihlr., H. Wongrowitz 15 Sgr., Schup⸗ 
pig 20 Sgr., Neumann Kantorowicz ihr., A. Kir⸗ 
ſchenſtein 1 Rihlr, B. H. Aſch 2 Rthlr., Tichauer 1 


Pfandbriefe: 


.. Fur die Zuverläffigfeit der Berichte liegt in dem Namen des Herrn Herausgebers die beſte Bürg⸗ 
ſchaft, und die zahlreichen Verbindungen deſſelben im In- und Auslande ſichern die größte Vielſeitigkeit. 
Anzeigen von landwirthſchaftlichem und kaufmänniſchen Intereſſe finden dürch das landwirth⸗ 
ſchaftliche Handelsblatt die zweckmäßigſte Verbreitung. Juſertionspreis 2 Sgr. für den Raum der Petit⸗ 
Zeile. Abonnements a 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. vierteljährlich nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an; um die regelmäßige Zufendung zu ſichern, wird um möglichſt frühe Be⸗ 
ſtellung gebeten. Berlin, im März 1854. Die Verlagshandlung von Eduard Kraufe. 
Oeffentliches Aufgebot. Nr. 24/6381. Daleſzyn, Kreis Schrimm, über 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 500 Kthlr., Haien 
Erſte Abtheilung, fuͤr Civilſachen. Nr. 88/2517. Sierniki, 
Poſen, den 24. November 1853. 100 fethlr. 
Der verſtorbene Leon v. Jagodzinski ſoll Anz | fo wie den Szprogentigen Poſener Pfandbrief: 
fangs Januar 1846 folgende Poſener Aprozentige e Ociaß, Kreis Adelnau, über 1 
thlr., 


Kreis Wongrowitz, über 


nebft Coupons feit Johannis 1845 in Siberia, 
Kreis Wreſchen, ſelbſt verbrannt haben. 

Die etwanigen Inhaber dieſer Pfandbriefe nebſt 
Coupous werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäte⸗ 
ſtens in dem 

am 20. Juli 1851 Vormittags IL uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Strauch in unſerem 
Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu melden, 
widrigenfalls die Amortiſation der gedachten Pfand⸗ 
briefe und Coupons erfolgen wird. 

Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 214. November 1853. 

Der katholiſchen Kirche zu Dziekanowiee ſind 
bei dem daſelbſt am 20. Auguſt 1850 ſtattgehabten 
Brande folgende Aprozentige Poſener Pfandbriefe: 

Nr. 17/3066. Zabikowo, Kreis Schroda, über 
50 Rthlr., 

Nr. 76/1806. Konarzewo, Kreis Poſen, über 
50 Rthlr., 

nebſt Coupons von Johannis 1850 ab, angeblich 
mit verbrannt. 

Die etwanigen Inhaber dieſer Pfandbriefe und 
Coupons werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäte⸗ 
ſtens in dem 

am 20. Juli 1854 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Strauch in unſerem 
Inſtruktionszimmer hierſelbſt anſtehenden Termine 
zu melden, widrigenfalls die gedachten Pfandbriefe 
und Coupons werden amortiſirt werden. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 24. November 1853. 

Dem Apotheker Hen ſel zu Breslau ſind durch 
gewaltſamen Einbruch in ſeine Wohnung, Breiteſtr. 
Nr. 42., am 26. Mai 1850 angeblich nachſtehende 
Aprozentige Poſener Pfandbriefe entwendet worden: 

Nr. 36/553. Mielgein, Kreis Schildberg, über 


250 Rthlr., 

Nr. 18/1501. Jabltowo, Kreis Wongrowitz, 
über 250 Rthlr., 

Nr. 21/2709. Rudki, Kreis Samter, über 
100 Rthlr., nebſt Coupons von Weihnachten 
1849 ab, N 

Nr. 448. 10535. Wronke, Kreis Samter, über 
100 Rthlr., ohne Coupons, 

Nr. 92./ 4272. Wieruſzöw, Kr. Schildberg, über 
50 Kthlr., nebſt Talon pro Weihnachten 1849. 

Die etwanigen Inhaber dieſer Pfandbriefe und 
Coupons werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäte— 
ſtens in dem a. 

am 20. Juli 1854 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Strauch in unſerem 
Inſtruktionszimmer hierſelbſt anſtehenden Termine 
zu melden, widrigenfalls die Amortiſation der ge— 
dachten Pfandbriefe und Coupons erfolgen wird. 

Oeffentliches Aufgebot. 

Im Hypotheken-Buche des zu Aſcherbude, 
Czarnikauer Kreiſes, unter der Nr. 2. belege⸗ 
nen, den Schulzengutsbeſitzer Michael und Ca— 
roline gebotenen Stabenow Mittelſtädtſchen 
Eheleuten gehörigen Freiſchulzengutes ſtehen Ru— 


brica III. Nr. 1. und 3. 32 Rthlr. 5 Sgr. auf 


Grund des Erbrezeſſes vom 14. November 1783 
und 67 Rthlr. 25 Sgr. aus dem gerichtlichen Ver⸗ 
trage vom 1. April 1799 für die Anna Roſine 
Luhm verehelichten Bachmann eingetragen. 
Beide Poſten ſollen längſt berichtigt ſein, die 


sittungen nebſt den Dokumenten aber können nicht 
ca 2 


Die genannte Gläubigerin, deren Erben, Gefilo- 
narien oder die ſonſt in deren Rechte Getretenen 
werden demnach zu dem auf 

den 28. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Straßburg 
anſtehenden Termine bei Vermeidung der Präkluſion 
und Amortiſation der Inſtrumente hierdurch vor⸗ 
geladen. Schönlante, den 2. Februar 1854. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Schnittwaaren⸗Auktion. 


15. März e. Vormit 
45 Ide a De b 


tionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 


* * — * 
eine Parthie Schnittwaaren, 
als . Batiſte, Thibets, Twills, 
ir⸗Luſtres, Kammelots, Franzö⸗ 
ſiſche gewirkte Tücher und karrirte 
wollene Shawls, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Cigarren⸗ Auktion. 


Freitag den 17. Märze. Vormittags 
von 10 und Nachmittags von 3 Uhr 
ab werde ich im Bazar 5 

für un ine ane 


Hauſe 
eine Parthie Bremer, Hamburger 
und Havanna ⸗Cigarren, 


darunter echte Londres, Cabannary, 
Carbaval Jaquez, Waſhington :c., 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſtei⸗ 
gern. Lipſchitz, Königl. Auktions-Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 

In der Pfarrei zu Kamieniec, Kreis 
Koſten, ſoll der Bau eines Wirthſchaftsgebäudes 
im Wege der Minus ⸗Lizitation ausgethan werden. 
Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf 
den 27. März c. Vormittags 10 Uhr 
in loco auberaumt. Die Zeichnung, der Koſtenan⸗ 
ſchlag, ſo wie die Bedingungen werden im Lizita⸗ 
tions⸗Termine ſelbſt vorgelegt werden. 

Kamieniec, den 28. Februar 1854. 

Das katholiſche Kirchenkollegium. 


LOTIERIE, 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorftehenden 
3. Klaſſe 109. Lotterie muß plangemäß bei Verluſt 
des Anrechts dazu bis zum 17. d. M. geſchehen, da 
vom 21. ab gezogen wird. 

Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


7 7 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Im Laufe dieſes Monats beabſichtige ich meine 
neuerbaute Eiſengießerei mit der damit verbundenen 
Maſchinen⸗Bauanſtalt in Betrieb zu ſetzen, welches 
ich mir erlaube hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, um etwaige Beſtellungen ſchon jetzt in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Vollſtändig werde ich im Stande 
ſein, alle in dieſes Fach gehörenden Arbeiten, als: 
Dampf⸗Maſchinen undeiſerne Dampf: 
keſſel zu jedem Betriebe, Mühlenarbeiten, Hülfs⸗ 
Maſchinen in Brennereien, Oelfabriken und Land⸗ 
wirthſchaft, Gitter, Balkone, Treppen ze., fo wie 
auch jede derartige Reparatur auszuführen. Reelle 
preiswürdige Bedienung wird ſtets mein Bemühen 
ſein. J. Mögelin, 
Poſen, kl. Ritter u. Gartenſtraßen⸗Ecke. 
Landwirthſchaftliches! 
Das Lager des 
echten Peruaniſchen Guano 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer in Dres: 
den befindet ſich uur in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach. 
Comtoir: Dominikanerſtraße. 

Um Irrthümern vorzubeugen, bitte ich genau auf 

Firma und Lokal zu achten. 


offerirt billigſt Michaelis Peiser. 
Unſern geehrten Geſchäftsfreunden die 
ergebene Anzeige, daß wir in dieſem Jahre 
wiederum ein en, gros Lager billiger 
Süßweine TODD Sy führen werden. 
Jeder Sendung wird auf Ver⸗ 
langen ein Atteſt des hieſigen 
ehrwürdigen Rabbinats beige⸗ 


fügt, daß der Wein d oy 02 


D wen dw 02. 
Ueberzeugt, welchen Werth viele 
Israeliten, denen e MON am 
Herzen liegt, auf ein ſolches Zeng⸗ 
nuiß des Liſſaer Nabbinats 
legen, ſehen wir zahlreichen Aufträ- 
gen recht zeitig entgegen, da wir die⸗ 
ſelben nur der Reihe nach ausführen 
können. 
Liſſa, im Februar 1854. 
A. L. Moll Söhne. 


Landwirthſchaftliches! 
Für Rechnung des Oekonomie-Rath Herrn C. 
Geyer in Dresden nehme ich Beſtellungen auf 
echten Amerik. Pferdezahn⸗Mais und 
echten Chili⸗Salpeter 
an, und treffen beide Artikel binnen Kurzem hier ein. 
Moritz S. Auerbach, 
Spediteur in Poſen. 
Comtoir: Dominikanerſtraße. 


Die neueſten Sonnenſchirme und Knicker in größ- 
ter Auswahl, fo wie eine Parthie Handſchuhe in 
allen Farben, 9957 für! Rthlr. 5 Sgr., empfiehlt 

. R. Mantorowicz, 
Wilhelmsſtr. 9, 


Als geprüfte Damenſchneiderin empfiehlt ſich 
dem geehrten Publikum 
V. Parpart, 
große Gerberſtraße Nr. 17. 
Eine Directrice findet ſofort Aufnahme. 


4 


Altes Gußeiſen kauft ; 
J. Mögelin in Poſen. 


Dach- und Manerſtein⸗Bretter werden zu kaufen 


geſucht von H. Nabbow & Wilck in Posen. Ge langen Winter eine größere Belebung des 
eſchafts. 


Eine noch brauchbare kupferne Druck⸗ 
Pumpe wird zu kaufen geſucht. — Nä⸗ 
heres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Grube ausgelaugten Kalks, ſowohl zum 
Düngen, als auch zum Mauern ſich eignend, iſt 
zu verkaufen bei Theodor Rehfeld, 

Seifenſieder, alten Markt 97. 


or eee ee Parc 

129 eee ehe eee ualogk 1394) ung; 
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In der Kernwerks⸗Mühle ift Roggen- und Weizen⸗ 
kleie illig zu verkaufen. 


Auch in dieſem Jahre ſind in der Baumſchule des 
Verſchönerungs⸗ Vereins bei dem Gaͤrtuer Prätzel, 
weldem der Verkauf übergeben, ganz vorzügliche 
Obſtbaͤume von allen guten Sorten, ſo wie verſchie— 
dene Zierſträucher, auch ausgezeichnete Pfirſich— 
Spalierbänme, Aprikoſen, desgleichen ſchöne 
Trauer-Eſchen, Kugel -Akazien, hochſtämmige Ro⸗ 
ſen u. dgl. zu der jetzigen Zeit angemeſſenen Preiſen 
jederzeit zu haben. 

Poſen, den 15 März 1854. 

D. G. Baarth. 


Junge Kirſch⸗, Birn⸗, Aepfel⸗, Pfirſich- und 
Aprikoſen⸗Stämme, Weinſenker und Lindenftänme 
verſchiedener Höhe verkauft 

das Dominium Sgelejeu o bei Borek. 


In dieſem Frühjahr find wieder ſchöne nieder: 
und hochſtämmige Kugel-Akazien, fo wie Kaſtanien 
zu billigen Preiſen zu haben. 

Poſen, den 14. März 1854. 

D. G. Baarth. 

Zu Einrichtungen von Brennereien, ‚Deitilla> 
tionen und Schnell = Ejfig - Spritt = Fabrikation em⸗ 
pfiehlt ſich ein in dieſen Branchen theoretiſch und 
praktiſch gebildeter Mann. Näheres in der Ku⸗ 
pfer⸗ und Meſſingwagren- Handlung große Gerber— 
ſtraße (Hotel de Hambourg) Nr. 41. 


Ein beſtens empfohlener, renommirter Breunereis 
Juſpektor ſucht zu Oſtern oder Johanni ein Euga— 
gement. Näheres in der Kupfer- und Meſſingwaa⸗ 


ren Handlung große Gerberſtr. Hôtel de Hambourg. 


Ein Lehrling findet ſofort ein Unterkommen bei 


%. R. HKantorowiez, 
Wilhelmsſtraße 9. 


Der Garten in! der Kernwerks⸗Muͤhle bei der klei⸗ 
nen Schleuſe iſt zu verpachten. Pachtluſtige können 
ſich beim Eigenthümer daſelbſt melden. 


Handels Berichte. 

Stettin, den 13. März. Das Wetter blieb in den 
letzten Tagen reguig bei milder Luft; heute haben wir 
nach ſtarfem Nebel hellen Sonnenſchein. Die Vegeta 
tion macht jetzt ſchon bemerkbare Kortichritte und die 
Landwirthe haben in unſerer Nahe theilweiſe fchen mit 


theilung des Loot 
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den Feldarbeiten begonnen, was auf das N F 
Landmärkte bald Einfluß äußern muß. Die Schiff⸗ 
fahrt nach See 1187 nach offizieller Mit⸗ 

ſen⸗Kommandeurs voll⸗ 
kommen wieder hergeſtellt und verſpricht dies 


Von verſchiedenen Seiten gehen bei uns Anfragen 
wegen des Aus fuhrverbots von Getreide aus den Ruff. 
Häfen des Schwarzen Meeres ein. Daſſelbe wird von 
Einigen bezweifelt, da der betreffende Ukas bis jetzt 
noch nicht in den St. Petersburger Blättern publizirt 
it. Wir können darauf nur erwidern, daß 
daſſelbe allerdings erlaſſen und bereits 
in Odeſſa bekannt war. Man berichtet je⸗ 


doch von dort, daß Leinſamen und andere 


Produkte nicht in dies Aus fuhrverbot in: 
begriffen ſeien. Die ſpäte Publikation auf dem 
offiziellen Wege darf uns nicht befremden, da das Ruff. 
Ausfuhrverbot aus dem Königreich Polen ebenfalls erſt 
acht Wochen nach Inkrafttreten deſſelben in St. Peters⸗ 


burg veröffentlicht wurde. 


Nach der Börſe. Weizen ſchließt matt, in Folge 
einer von einem Engliſchen Hauſe eingegangenen tele⸗ 
graphiſchen Depeſche, wonach daſſelbe auf Conſignatio⸗ 
nen Vorſchüſſe zu geben verweigert, andere (Londoner) 
Häuſer verlangen, daß die conſignirten Ladungen, 
worauf Vorſchüſſe verlangt, in England verſichert wer⸗ 
den; loco 60 Wiſpel 88—89 Pfd. 904 Mt. bez., 88 Pfd. 
do. loco 89 Rt. bez., p. Frühjahr 88—89 Pfd. gelb. 
90 Mt. bez. ö 

Roggen flau loco 62 à 66 Rt. Br., p. Frühjahr 82 


Pfd. N bez. und Br., p. Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 

bez., 75 Pfd. do. 50 Rt. bez., p. Frühjahr 74—75 Pfd. 
April⸗Mai 114 Rt. bez., p. Sept.⸗Oktober 1012 

Faß bez. loco mit Faß 13 9 bez., p. Frühjahr 13 9 bez. 
Leinſamen, Pernauer 102 Rt. bez. 

Rt. p. 82 Pfd. bez, p. Frühjahr 603 a 60 A 604 Rt. 


62 Mt 

Gerſte, loco große ohne Gewichtsgarantie 49 Rt. 
47 Rt. bez. u Br. 

Rüböl etwas feſter, loco 114 Rt. Br., 114 Rt. bez., 
11 Rt bez. 

Spiritus weichend, am Landmarkt 12}, 123 3 ohne 
u. Br., 131 6 Gd., p. Mai⸗Juni 121 3 Br, p. Juni⸗ 
Juli 123 8 bez., 125 9 Br. 

Berlin, den 13. März. Weizen loce 85 a 93 Rt. 

Roggen loco 62 a 67 Rt., loco 87 Pfd. 61 a 62 
verk, p. Mai⸗Juni 61 a 607 Rt verk., p. Juni⸗Juli 
62 Rt verk., p. Juli allein 623 Mt. verk. 

Gerſte, große 50 a 55 Rt, kleine 44 a 48 Rt. 

Hafer, loco 34 a 38 Rt. 

Erbſen, 66 a 73 Mt. 

Wiuterrapps 86 —83 Ri., Winterrübfen 85-82 Rt. 

Rüpel loco 114 Rt. bez. u. Br., 11½ Rt. Gd., p. 
März 1177 Rt. bez. u. Br., 114 Rt. Gd, p. März⸗ 
April 11 At. bez. u. Brief, 11½ Rt. Gd., p. April⸗ 
Mai 117 Rt. bez u. Gd., 114 Mt. Br. 

Leinölloco 123 Mt., 1 Frühj. 123 42 1257 Mt. 

Spiritus loco ohne Faß 29 Rt. verk., p. März 
283%) a 281 Rt. verk. u. Gd., 283 Rt. Br., p. Marz⸗ 
April 28] Rt. Br., 28 Rt. Gd., p April⸗Mai 284 a 
28 Rl. verk. u. Gd., 284 Rt. Br., p. Mai⸗Juni 284 
Rt. Br. 281 Rt. Gd., p Juni⸗Juli 30— 29 Mt, 
verk., 291 Rt. Br., 291 Mt. Gd. 

Weizen unverändert, matt. Roggen etwas niedri⸗ 
ger verkauft, ſchließt feſter. Ruͤböl feſt. Spiritus wei⸗ 
chend. 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 6. bis 12. März 1854. 


Thermometerſtand | Barometer: + 
rag. tlefſter J höͤchſſer ſtand. | Win 


6. März] — 25° ı — 0,0 283 an 
7. 5,0 — 0,0% 28, 7,0 N. 
8. 4,0% + 4,2 28. 3,3. SW. 
9. 4,0% + 70% 27. 89: [SW. 
10. 7.0% + 9,0% 27 10,3. W. 

11. + 3,8» | + 7.227, 9.5 W. 

12. + 37° [ 6,3% 27 10,9 [W. 


Berlin, den 13. März 1854. 


Freussische Fonds. 


Brief. Geld, 
Freiwillige Staats-Anleibee .. 43 — | 963 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 96 
dito von 1882 413 — 96 
dito von 185833 4 — 89 
Staats-Schuld- Scheine 314 82 — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . . 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 we 929 
dito dito „„ l 81 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 34 — 91 
Ostpreussische dito ö 31 — | 844 
Pommersche dito 31 — 92 
Posensche dito A 1 
dito neue dito BR Ia 
Sehlesische dito 3 — — 
Westpreussische dito . WA 84 — 
Posensche Renten briefe. 4 — 87 
Pr. Bank-Ant n.. eee 4 98 98 


Kussisch-Englische Anleibe .. 5 — | 864 
dito ito Uno zt 44 — 76 
dito 1—5 (Sed den 4 — 75 
dito P. Schatz bl. 4 634) 63 

Polnische neue Pfandbriefe 4 843 84 
ü e ee 701 
dito 300 El II. — — 2 
dito A. 300 flit. 2 
e 5 

Kurhessische 40 Rthlr ..... S 

Badensche 35 f Ill. a EN 

Lübecker St.-Anleihe. .. .. 2... 44 8 | 2 


Dagegen waren die Course 


Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker * Comp. in Poſen. 


Für fast alle Aktien-Gattungen wurden heute bessere Course bewilli t, besonders 
der Fonds im Allgemeinen ohne wesentliche Ve 


Eisenbahn - Aktion. 
2 — Geld. 
Aachen-Mastriehterr. 4 42 — 
Bergisch-Märkisckgnge . 4 — 54 
Berlin-Anhaltische . ... 2.2... . 4 — 1 96 
dito dito Rr 4 — — 
Berlin-Hambur ger. 4 — | 864 
dito dito Prior. 43 — 94 
Berlin, Potsdam Magdeburger 4 — 1 22 
ener e 4 — 4 85 
dito Prior, L. OG. 44 — | 8% 
dito Prior. L. D. „ 4 — 897 
Berlin-Stettin err. 4 — | 108 
dito dito Prior. 44 — — 
Breslau-Freiburger St.. 4 — | 874 
Cöln-Mindener . .. vs. 22, 33 — 97 
dito dite Prior. 44 — 91 
dito dito II. Emm. 5 — 941 
Krakau-Ober schlesische. 4 76 — 
Düsseldorf- Elberfelder. 4 — f 69 
LKiel-Altenaer. ME — — 
Magdeburg- Halberstädter 14 — en: 
dito Wittenberger 4 30 . 
dito dito Prior. 5 — 1 82 
Niedersehlesisch-Märkis che. 4 18 
dito dito Prior. 14 — | 86; 
dito dito Prior. 444 — 86 
dito Prior. III. Ser.. 4| — 186 
dito Prior, IV. Ser.. 5 — | 93} 
Nordbahn Fr.- Wilh.) 2 E 4 — 35 
dito er „ een. 5 — — 
Wedel kt . 29 I | 45 
ito Uitt. B.... 1 22 
Prinz Wilhelm M — H 
Rheinische. g h x re 4 — 7 
dito Serre 4 — 1 — 
Ruhrort-Crefel der. 44 — — 
Stargard-Posener S RBE Er € tes, 31 — 76 
ns 2 4 — 874 
8 dite C 4 — — 934 
Wilhelms-Bahn ... . . . . — | 123 
Ae enn gegen Ende der Börse. 
3 — — 


